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hat ihn das legtere Anlaß gegeben , ſeine Hiſtos

rie der Gelahrtheit felbft ans Licht zu ftellen.

Auch ſtehen ſeine Anmerkungen zu Grotii Buche

de Ver. Rel. Chriſt. in der brauchbahrſten

Auflage deſſelben nemlich in der Rocherſchen

in 2ten Theile: Er iſts auch der dem Herrn

N. Boecher von ſeinem werthen Gönner

Hrn. Geh. Rath Thomaſio die Conringis

ſchen Anmerkungen zu dieſem Buche verſchafe

fet hat.

B. Burchard Gotthelf

Struve.-

3
Hochfårſtl. Sächſiſcher Gemeinſchaftl. wie Aach

Warggr.if . Brand. Calmbachiſcher Hof Rath ,

Sáchficher siſtoriographas , Ord. Profeffor

derRechteundder Siftorie zu Zena .

ieſer berühmte Polyhiſtor iſtzu Weimar

1671, den 26. May gebohren . Sein Hr.

Vater war der groſſe und frommeRechts .

Gelehrte Hr. GeorgAdam Struve/ * welcher

damahls Hof-Rath nadmahls Geheimer Rath

ju

• Bon dem vornehinen nes Bra .Vaters herausger

Struviſchen Geſchlechs gebenen Piis manibus

te findet man ausfahri Struvianis: Dardus fid

lide Nadridt in den ein Auszugin Srn Ten .

von dem Hra. Sofa zelsCur. Biblioth.7.Facy

Rath zum Andenten ſeis des II. Rep.p.61.ją. finert.

1



622 Burch . Gotthelf Struve.

lige

言
宣
告

三岩三

wa

zu Weimar war und 1692. als Geb. Rath/ Pras

fidentder Regierung und Drdinarius der Suris

ſten . Sacultåt zu gena verſtorben iſt / nachdem er

fich durch ſeine Gelehrſamkeit und Aufrichtigkeit

einen allgemeinen Ruhm erworben. Seine Frau

Mutter war Suſanna,eine Tochter Hrn. Burs

chard Berlichii, Churf.Sachf.Rathsund Geh.

Secretarii: Eine Frau , die ihre Kinder beyders

ley Geſchlechts klüglich und glücklich erzogen / und

ſchon längſt in der Zahl desgelehrten Frauens

Zimmers gefekt worden. * Eben als ſie ihn uns

ter dem Herzen trug, arbeitete ſie in den Betrache

tungen über die Sonntags Evangelia / welche

1671. unterdem Titel der geiſtlichenAndachts:

Perl , ju Weimar gedruckt worden : und moes

nig Stunden vor ihrer Entbindung hatte ſie

noch die Correctur der leşten gedructen Blåtter

verrichtet. Von beyden Eltern war ihm alſo

die Liebe des Guten und die Luft zu den Willens

ſchaften gleichſam angeerbet / dažu er auch von

Natur eine gute Fähigkeit hatte. Als ſein Hr.

Vater 1673. zu Jena das Drdinariat angetres

ten / fehlte es nicht an geſchickten Leuten / durch

Deren Aufſicht ſeiner Munterfeit Schranken ges

fegt und durch deren Unterweiſung der Grund der

Wiſſenſchaften und des Chriſtenthums geleget

ward. In ſeinem 9ten Jahre bekam er nebſt ſeis

nem
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Burch . Gotthelf Struve. 623

nem Bruder/ der 4. Jahrålter war / den damah.

ligen Hrn. Adiunctum der Phil. Sac. Hrn. Job.

fr. Dürren zum Lehrmeiſter : Deſſen anfangs

ndthigfallende und bewieſene Scharfe er hernach

Offentlich gerůhmet hat. Er legte alſo einen gus

ten Grund in der lateiniſchen und griechiſchen

Sprache undmuſte durch allerley Reden, die er in

Gegenwart einiger dazu erbetener Gelehrten hielt

Proben ſeines Fleiſſes ablegen. So gui ihm aber

dieſes und ſein übriges Studiren von ſtatten gingi

ſo wenig wollte es ihm mit der Poeſie gelingen.

Denn die Poetiſchen Erdichtungen und Einfälle

waren kein Werk vor ſein Gemüthen und ſo oft

er Verſe machen ſolltei ergrif er die Feder mit

Verdruß. Als ſein șr. Bruder 1684. nach Leips

sig auf die Univerſitát ging/ ward er nach Zein

gebracht / da er noch nicht 13.Jahr alt war. Sein

Hr. Vater übergab ihn daſelbſt dem berühmten

Hrn. Chriſtoph Cellario, der ihn zu ſich ins

Haus undan den Tiſch nahm . Doch war durch

dieſe Vorſicht der Gefahr der Verführung nicht

gleich genugſam vorgebauet.Denner fand daſelbſt

wilde Leute, die Trinken und SpielendemStudis

ren vorzogen. Hie fehlte es wenig, daſs er nicht in

gleiches Verderben gerathen wäre. Seine Fr.

Mutter fand nothig deswegen ſelbſt nach Zeitzzu

tommen. Durch deren und Hrn . Cellarii nach

drückliche Vorſtellungenward er noch bey Zeiten

wieder auf einen beſſern Weg gebracht. AufHrn.

Cellarii Wort wandte er Tag und Nacht unges

meinen Fleiß auf die bewährten Schriften alter

Ridmer, ſonderlich moraliſche und hiſtoriſcher als

wojui
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woju er die meiſte Neigung hatte, wenn zumahldie

legtern mit klugen undim Leben brauchbahrenAns

merkungen geſchmůcket waren . Sonderlich las

er den Senecam , Livium und Tacitum fleiſo

fig. Zwar war ihm vietes darinn zu hoch i er

trug es aber dem ohngeachtet in ſeine Ercerpten,

Bücher. Hr. Cellarius ſahe dieſes mit Freuden ! Noce

nahını ihn alſo oft beſonders zu ſich und ließ ihn

an Fabri Lerico / welches er eben damahls vers

miehrte und verbeerte / mit Hand anlegen Alle

Tage wandte er etliche Stunden auf dieſe Arbeit,

welche zwar viele Mühe aber auch vieten Nußen

brachte / zumahl da er dabey aus Hrn. Cellarit

Reden allerley erlernete. Die Luſt Dazu ward

bey ihm immer gröſſer/ ie mehrer ſich darinn

ůbte / ſo daß ei auch die Schul -Stunden , wels

che er meynte entbehren zu können , aufgab, um

dieſes deſto beffer abzuwarten. Die LuftSamma

tungen zu madsen / und Bücher zu ſchreiben fand

ſich alſo zeitig bey ihm ein. Gleichwie er fors

djergeftalt die lateiniſche Sprache faft mit gar

ju groſſem Enfer trieb alſo erlernete er doch auch

dabey zugleich die Geographie und Hiſtorie / jus

mahi die Alte : und wandte einige Zeit auf die

Alterthümer und griechifche Sprache. Man

fann leicht erachten / daß er ſich hiedurch zrn.

Cellarii völlige Sunft erworben / Der ihm auch die

Daher in ſeinen Programmatibas * groſſe Lobs I.

Sprüche berlegter als er ſich 4mahlmit offente

lichen Reden båren ließ.

nich
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Im g. 1687. fing er zu gena / da er noch

nicht 16. Jahralt fiine Academiſchen Studia an.

Sein erites Collegium hårete er bey Hrn. J. Jac.

Müllern über die Politit , in den übrigen Theis

len der Philoſophie hielt er ſich zu dem berühmten

Hrn. Joh. Andr. Schmidren ,und in der His

ſtorie des Deutyben Reichs zurn. Georg Schus

barten. Seine mčijte Luſt hatte er an den freyen

Kúnſten 1 da er aber höhern Wiſſenichaften ges

wiedmet war , ließ ers auch darinn an ſeinem Fleifs

ſe nicht fehlen. Zuerſt ging er ohne Anführer die

inſtitutiones durch . Hierauf fing er an Hrn.

D. sartung zu hören 7 weit ihm aber derſelbe

nicht nach deinem Geſchmack mac/ verließ er ihn

und wagte ſich nochmahls allein an die Inftitutio

nes , bediente ſich daben des Tynſingers und

Vinnü undlernete ſolchergeſtali die Anfangse

Gründe der Rechte ohne mündliche Unterweiſung

anderer Nachmahls nahm er feines Hrn. Va.

ters lurisprudentiamvor/ und ſuchte ſonderlich

in Demienigen guten Grund zu legen i was vor

Gerichte feinenNußen hat. Als er hiemitfertigi

ging er zu den Pandecten und gebrauchte ſonders

lich dasSyntagma feines Hrn. Vaters. Dieſe

Sachen warengar nicht vor ſeine Glemühts-Art

und kamen ihm viel zu trocken vor. Weil er aber

fehr zum Ehrgeig geneipt warı * ozunterte ihn das

J. Bel. Eur . Il.Theil. RC bekann :

* S . Hru.LeporinsGerm . 1 Jena und Beluftadt aus

ditt. v.9. gó , redrr 1 groſſer Regierde ein gaları

auch midity waß er in 1 homine zu beiffen , auf
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bekannte : Dat luftinianushonores, immer wies

Der auf. Solchergeſtalt wandte er große Mús

be an / las / ſchlug nachy meditirte / und befragte

fich felbft; kurz/ er ward ein guter outcdi& XTOS.

Er diſputirte hierauf ben Hrn. Petr. Müllern,

die Exercit. lur. Civ. Schobbelianas durch / und

fekte ſelbſt eine Diſp. von den Thurnier-Spielen

auf. Er wendete auf dieſelbe viele Mühe, dens

noch aberfandder vortrefl. Hr. Ge. Schubart,

unter deſſen Vorfik ſie 1689. gehalten wurdei

vieles darinn zu verbeſſern. Inebendem Jahre

hielt er noch eine unter ſeinem Hrn. Vater, vers

fügte ſich aber bald darauf von Jena nad Helme

ſtädti trieb daſelbſt ferner dieFranzöſiſche Spras

che, auf welche er ſich in Jena bereits init groiſem

Fleiß geleget hatte i hårete Hrn.Beinr. Meis

bom und Hrn .Ge. Engelbrecht, und brachs

te folchergeſtalt daſelbit faſt ein Jahr zu. Von

dawandte er ſich nach Frankfurt an der Ober/

woſelbſt er ſich am meiſten zudem groſſenHerrn

Sam . Strykenhielt i nachſt Dem er auchHrn.

Pet. Schulzen hårete. Nachdem Hr. Stryk

nach Wittenberg berufen i ging er nach gena

zurück. Mit dem Anfangedes 169.ſten Jahrs

begab er ſich nach Halle / in der Abſicht in den

Gerichts .Håndeln ſich mehr zu üben und derſelben

mehe kundig zu werden . Der Hr. Präſident

von

feb

er E

fren

Des

ខ្លី
ន
ិ

គឬីខ
្
ទ
ះ=====
=

Br

beri

dem Ficht , und Lanzo | foaft diefe ubungen ſo we

Boden viele Zeit zuges

nig geliebet, daß er fid recht

bracht, ohngeagtet er i daju zwingen müſſen.



Burch . Gotthelf Struve. 627

von Jena verſdjafte ihm auch genugjahme Geles

genheit dazu. Allein er fand kein Belieben an

dieſen Sachen, theils weiler andre Wiſſenſchaf.

ten liebte / theils weil das Hof : Leben ſeiner

Ruhm : Begierde mehr Reizungen vorſtellte. Er

verließ alſo bald nach Dſtern Halle und folgete ſeis

nem älteſten Hrn. Bruder 7. Der ihn nach Holand

berief. Dieſer hatte ſich der Chymie ganz und

gar ergeben / und hielt ſich auf verſdjiedener hos

her Perſonen Koſten in Holland auf, um ſeine Ers

fahrung darinn immer höher zu bringen. Auf

ſolcher Reiſe hatte er das Glück den Gothiſchen

und Caſſelſitzen Hof zu ſehen . Sein Hr. Bruder

kehrte bald hernach nach Deutſchland jurůd , und

er beſuchte die dortigen Academien undvornehms

ſten Städte. Seine große Jugend aber mach ,

te / daß er ſich nur bey den in die Augen fallenden

Dingen gufhielt/und um die innere Beſchaffenheit

des Staats / der Gelehrſamkeit und des Landes

ſich wenig bekümmerte. Auf Veranlaſſung feie

nes Hrn . Bruders reiſete er nach Caſſel und von

da nach dem Haagzurück. Seine vornehmſte

Abſicht war damahls allerhand rare Bücher auf

zuſuchen / Deswegen er den offentlichen Auctionen

Heißig beywohnete i und ſicheinen groſſen Büchers

Vorrath fammlete : der aber hernach bey ſeines

Bruders Unglück wieder verlohren ging. Er

war willens auch die Spaniſchen Niederlande zu

beſuchen / alein eine heftige über 4. Monath an .

haltendeKrankheit verhinderte ihn'daran. Doch

war dieſelbe die erſte Gelegenheit/ welche rein

Herz von den Eitelkeiten näher zu GDit lenks

RT 2 tc.
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te. * Er ging alſo im Febr. 1692, da er noch nid)t

ganz wieder hergeſtellet war wieder nach Deutſchs

land/ und nachdem er ſeinen Bruder, der ſich das

mahls zu Brambach amRhein aufhielt, geſpros

chen /vollends nach Jena, ſeine Eltern zu ſehen und

zu beſuchen. Kaum war er da einige Wochen ges

weſen, ſofand ſich eine Gelegenheit auch Schwes

Den zu befehen. Denn der Graf aſtfer damahs

liger Gouverneur von Liefland that ihm dasVero

ſpredjen ihn mit ſich dahin zu nehmen, woſelbſt

er allerhand Alterthümerwürdeſehen können, auf

deren Unterweiſung er ſich bisher mit allem Fleiß

geleget hatte. Er fabe bey diefer Gelegenheit

Hamburg / die dafige Bibliothek zu St.Johans

mis und andere Merkwürdigkeiten. Was er ets

wa ſonderliches fand,vornehmlich zu Münz-Sas

chen, das pflegte er Heißig aufsuſchreiben. Denn er

trieb damahls die Münz-Wilfenſchaft fleißig, das

mit er die ihm vorkommendeCabinetter nicht als

ein ſtummer Menſch ferner anſehen dürfte i wie

er bisher thun müſſen. Zu Hamburg erwartete

er den Grafen / welcher ſichin Holland aufhielt !

weil er aber zu lange ausblieb / ſo ſchien es, als

wenn es ihm nicht beſcheret fcy i Schweden zu

beſehen. Er ging daher auf Veranlaſſung ſeines

Bruders nach Weßlar. Dafelbft fiel er anfangs

auf ſtarke Beſuchung der Geſeüldsaften und die

Liebe zu guten Tagen / ploklich aberwieder in eie

me heftige Krankheit von welcher man muths

mafjete, daß fie von bengebrachten Gifte herrühis
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re. Saum war er generen , ſo erhielt er die bes

trübte Nachricht / daß ſein Hr. Vater geſtorben /

weswegen er denn zu Anfange des 1693ſten J.

nach gena zu den Seinigen reiſete. Er ging

hierauf wieder zu ſeinem Bruder / welcher ſtets

in die Chymie fortarbeitete ia auch ihn ſelbſt

mit darinn verwickelte / indem er ihm einſt in ſeis

ner Abweſenheit feine Verrichtungen abtrug.

Als ſich derſelbe imfolgenden Jahre am Meynun .

giſchenund Arnſtädtiſchen Hofe aufhielt / leiſtete

er ihm auch da Geſellſchaft. Allein die unglücks

lichen Schickfahledeſſelben fekten ihn in folche

Umſtånde / daß er beinahe zu Meynungen auch

wåre in Berhaft genommen worden i ob ergleich

an denHändeln feines Bruders keinen Theil hate

te. Doch war die Liebe zu ſeinem Bruder 10

groß / daß er alles / was erhatte,die ganze våters

liche Erbſchaft/ ſeine Bücher und koſtbahre Sileis

Der zu deſſen Befreyung anwandte. Da er alſo

vonaller menſchlichen Hülfe entbløffet war , ſo

blieb ihm keine andre Zuflucht als beydem Socha

ften übrig. Als er unterdeſſen zu Meynungen vera

weilete / ward er mit dem ſo genannten Baron

Stark, der mit ſeinem Bruder zugleich das La.

boriren verrichteti mehr bekannt. Dieſer war

damahls etwa so. Jahr alt / hatte faſt ganz Eus

ropa geſehen / verſtand die meiſten orientaliſchen

und occidentaliſchen Sprachen / und hatte fich in

allen Arten der Gelehrſamkeit umgeſehen. Der

unterrichtete ihn zum Zeit : Vertreib in der Hes

bräiſchen Sprache. Er laß alſo fleißig die Bibelt

jedoch nur anfangs in der Abſicht , die Hebråia

fiche Sprache deſto beſſer zu lernen . GOtt aber

kutte

3

RI 3



630 Burch. Gotthelf Struve.

02

he

be

le

3 )

lenkte es dahin / daß er bey dieſer Gelegenheiteine

beffere Ertánntniß in gåttlichen Dingen faſſete !

und aljo immer mehr Nugen aus folcher Bemůs

hung hatte, iemelter dieſelbe nachmahls in geng

fortſekte. Die wiedrigen Schidljahle / welcheihm

begegneten /machten zugleich einen tiefenEindrucť

inſeinem Gemüthe. Er erkannte / daß er bisher

ſich in die Weltzu ſehrvertieft.Hergegen war nun,

mehr ſeine einzige Begierde GOtt und fich felbft

zu erkennen. In einem Gemüthe / das in einer

ſolchen Bewegung iſt, entſtehen alsDenn mans

nichmahl Dergleichen Gedanken / die nach der Ben

ruhigung des Herzens mit mehrerem Licht der

Gnaten als unnöthig und zuweitgehend erkannt

werden . So fiel bey Hrn . Struven damahls

nicht nur die ausſchweiffende Liebe zu den Büchern

hin , ſondern er hafſete gar alle Wiſſenſchaften /

auch die/ ſo ihmſonſt die liebſten geweſen. Das

ber hatte er manchen ſchweren Kampf mit ſich

ſelbſt und mit andern , die ſich in ſeinen Zuſtand

und in die Veränderung eines fonſt ſo aufgeweckt

geweſenen Menſchen nicht finden konnten . Er

las indeſſen die Schrift ſonderlich das N. Teſta

ment unermüdet fort ; andre Bücher las erwes

nig oder faſt gar nicht ausgenommen Job:

Urndten und Taulerum , die er tåglich in

Håndenhatte. Gleichwiees ſehr leicht iſt/ daß

ein Menſch / indem er ſich aufs & uſerſte von dem

einem Abivege entfernen will/aufeinen andern und

qus derredytenMittel-Straſſe verfält/ alſo más

re es auch beynahe geſchehen , daß er bev ſeinet

Abkehrung von der Welt in eine Melancholenges

rathen , oder wo möglich in eine Wüſte gelaus
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fen wäre. Die Bücher / welche er damahls last

waren gewiß nicht ſchuld an dieſen Gedanken /

fondern brachten ihn vielmehr zurecht. Als er

die Menge der groſſen Hinderniſſe einsmahls ers

vågte / welche die Welt der Gottesfurcht ſeketi

beſchloß er einen verborgenen Ort zu ſuchen ; als

lein Taulerus lehrete ihn / daß , wenn auch ics

mand auſſer der Welt leben könnte / und in ihm

, ſelbſt die Welt nicht überwunden håtte / ders

is felbe dennoch nichtvergnügt/ ruhig und glücts

, Felig ſeyn werde. Einsmahls hatte er auch den

Tag über den Sorgen und betrübten Gedanken

nachgehangen / als wieder Vermu.hen ein ihm zus

vor unbekannter Knabe wieder feine Gewohnheit

vor ſeine Thüre kam und das Lied ſang:Schwing

dich aufzudeinem GOtt ac. Hiedurch ward

ſein ganzes Gemüth ſo aufgerichtet / daß er der

Traurigkeit gute Nacht gab und mit fedlichem

Aufthun ſeines Mundes GOtt preiſete. Zuweis

len nahm er noch einige Chomiſche Dperationen

vori beſuchte aber ſeinen Hen . Bruder / der nach

wieder erlangter Freyheit zu Leipzig ſich aufhielt.

Als er aber Tahe , daß derfelbe noch nicht gervigts

getrev / verließ er, ihn bald wieder.

Er blieb in ſolchem Zuſtande faſt zwey Jahre

und wendete ſeine Zeitbloß auf gottfeligeBee

trachtungen ; dabey er iedoch ſeiner Frau Muto

ter Angelegenheitenmit beſorgte. Nach und nach

tam unterdeſſen der Appetit zum Studiren wieder.

Er fins alſowieder an zu leſen und das aufzu .

zeichnen , was ihm nothig zu ſeyn ſchien. Nachs

dem er Hrn.Bielkensgebundene Bücher in Ord.

nungRr4
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nung gebracht, verließ der Seniſche Bibliothecas

rius Hr. J.G.Cummer das Haus des Kummers

UND "Elendes. Hr. Struvehielt alſo um deifen

Stelle an. Nun wares zwar ſchon zu fpåt/ und

Die Academie hatte ſchon andereden Durchl. Hers

zogen dazu vorgeſchlagen . Jedoch ſie that aus bes

fonderer Zuneigunggegen ihn etwas auſſerordents

liches und ſchlug ihn ganz allein noch vor. Er ers

hielt auch folches Bibliothecariat mit dem Ende

Des 1697ſten Jahres. Dié Bibliothet fand er in

vieter Verwirrung / brachte ſie aber in gute Ords

nung und verfertigte mit vieler Mühe andere und

beſſere Verzeidiniſſe
. Alser nunmehr von neus

em alle feine Zeit in dem Büchern zubrachte / nahm

feine Gelehrſamkeit täglich zu. Damit er nun

auch andern damit nügen mschter erklårete et

nicht nur ſeinen iủngſten Brüdern die Phyſik nach

Belmonts Grund . Såßen / fondern brachte

auch andern die Griechiſche Sprache und die Alle

terthümer bey. So gut . Schubart mit dein

leſtern zu frieden war, ſo wenig war er es dumiti

daß Hr. Struve aufandrer Verlangen die deuts

ſche Hiſtorie las. Denn er megnéte 1 daß ihm

dieſes allein zukomme i ohngeachtet er mit que

riſtiſchen Collegien genung zu thun hatte / und

Hr. Struve alleMühe anwandte um ihn zu bes

fånftigen. Da nun ſeiner Zuhörer immer meha

rerewurden / und es ſchien , als ob er dem Acades

mifchen Leben geriedmet feyz nahm er zu Halle

* 702. die Academiſchen Würden an / dabey ihm

denn auf Hrn .Strykens
undCellarii Vorſpruch

An den Koften nicht wenig erlaljen ward . " Die

Tenis
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Geniſche Academienahm esanfangs nid )t zum bes

ften auf / daß er fich bey ſeiner Promotion an

einen andern Ort gersandt. Dochnahm ihn ends

lich die Juriſten Facultåt , als erdie Urſachen , die

ihn dazu bewogen / entdecket , in numerum no

ſtrorum , wie inan dort zu ſagen pflegt, umſonſt

auf. Die Philoſophriche Facultåt folyte zwar

Darauf nach i dod mufte er ihr mehr Geld erles

gen , ale ſonſt gebräuchlich iſt.

Hierauf fuhr er in ſeinem Fleiffe immer fort

und brachte es fürnehmlich in allen Arten der His

ſtorie auch der Kirchen - und Gelehrten . Hiſtorie

immer höher. Im J. 1704. folgte er dem ver.

ſtorbenen Hrn. Schubare in der Profeſion der

Hifiorie. Er bezeugte daben ſo viele Treue , Ges

ſchicklichkeit und Sleiß/ daß die Zahl ſeiner Zus

hörer / die Groſſe feines Ruhms /und ſein Glück

zuſehends immer hdher ſtiegen. Als er 1712. quf

eineandere Univerſitätberufen ward /wollten ihn

die Sächſiſchen Hrn. Herzoge ſo wenig fahren laſ

ſen / daß ſie ihn vielmehr durch neue Gnaden Bes

zeugungen in Jena zu bleiben bewegten : Er ward

alſo damahls Sachſen -Weimarſcher Rath His

ſtoriographus des Erneſtiniſchen Hauſes i und

auſſerordentlicher Profeſſor der Rechte. Im Jahr

1717. ward ervon demdamahligen Hrn. Marga

grafen von Bareuth Georg Wilhelm zu Dero

wůrklichem Hof- Rath ernannt, dergeſtalt / daß

er zwar in Jena bey ſeiner Profefionbleibeu, Qoch

aber ishrlich zweyReifen nach Vareuth thun/ die

kohen Gerechtſahmen des Brandenburgiſchen

RES Haus
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Hauſes in ein paar Diſputationen ausführen und

davor ein ordentlichGnadelisGeld genieſſen ſollter

gm. J. 1730. wurde er Hof: Rath des Hochfl.

Sammit . Hauſes Sachſen / und Profeſſor des

Staats- und Lehn . Rechts. Anieco iit er der

Philoſophiſchen FacultatSenior und der ganzen

Academie Subſenior.

Daß es ihm in feinen Leben an Trůbſahlen nicht

gefehlet/iſt bereits aus dem erzählten abzunehmen ;

er hat aber auch ſonſt allerley Krankheiten / Wies

derwårtigkeiten Verfolgungen und betrübte Tos

des - Fåle erfahren müſſen. Wie er dann 3. E.

dasAbſterben ſeiner Fr. Mutter ſich dergeſtalt

zu Gemůthe 30g/ daß er darüber in ein hißiges fic

ber verfiel. Dies waren lebendige Erinnerungen/

die ihnvor vielen Bifen bewahrten. Er komt dems

nach /wie in mehreren Stücken, alſo auch in ſeinen

Unglücks-Fällen mit dem berühmten Jano Grus

cero * überein. Denn dieſer hatte ſich auch der

Rechts - Gelehrſamkeit gemiedmet, wollte aber

nie einen Advocaten abgeben , ſondern liebte viels

mehr die FreyenKünſte/und fonderlich die Hiſtoriel

bekamanfangs ein Bibliothecariat zu Hendelberg

und nachmahls die Profeßion der Hiſtorie zu Wits

tenberg. Eben das haben wir an Herrn Hof

RathStruven vorhin bemerket. Zweymahliſt

er in den Wittwer: Stand geſegt. Das erſtes

maht

* Dieſe Bergleichung findet fich in Nov. litter. Germ .

1708.p.314.
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mahi mard ihm 1706. Anna Eliſabeth Bers

trams, eineeinzige TochterHrn. Caſpar Bera

trams 3. II . Lic . und Pfåners in Haller das

andremahl Anna Eliſabeth Stenders aus

Naumburg entriffen . Darauf hat er ſich 1723.

zum drittenmahl verheycathet mit Fr. Maria

Sophia gebohrnen Sanſen , des befandten

Quedlinburgiſchen Superintendentens Hrn. D.

Ernji Friedrich Bettners hinterbliebenen

Wittwe.

Er gleicher nicht nur in ſeinen Sitten ſondern

auch in ſeinem Geſichte ſeinen Hrn. Vater übers

aus ſehr / * von dem er die Liebe zum Gebet / zur

Gerechtigkeit und Frðmmigkeit gleichfam geerbet

hat . ** Er pflegt ſich einer leichten Lehr-Art zu

bedienen , und nicht leicht etwas vorzutragen / daß

er nicht aus den rechten Quellen geſchöpfet / daju

ihm ſeine ſchöne Bibliothek gute Dienſte thut.

*** Waser in der Gelehrten - und Civil -Hiſtos

tie / zumahl in der deutſchen Reichs -Hiſtorie geleis

ſtet

Wie Hr. 2&er ſchreibt

in Opuſc. Eloqa.Faſc.

JI. p . 85;

S.Diar. Salan . p . 155.

*** Voa ſeinem Tempera:

ment heißt es beym Zex

mero 1. C. Naturalis

ftatus ex temperata

morborum vi fangui.

ne & cholera conſtat,

ex quo probos mores

vitiaque cernere facile

licebit. Illos augere ,

hæc diuina virtute fu

perare quotidie conatur.

Br. Leporin ſekt binju

Bl. 70. Er iſt groſſer

uab anſehnlicher Statur

und dabey von gelinder

Uusrede.



636 Durch. Gotthelf Struve.

ftet iſt mehr als zu bekannt. Doch hat er ſo wenig

als einiger andrerGelehrter allen gefallen konnen.

Und da auch ben ihm ein Tagden andern gelehret /

und in den erſten Auflagen ſeiner Schriften ſich eis

nige Fehler mit eingeſchlichen / wie in Hiſtoriſchen

Dingen / zumahl wenn man die Bahn brechen

muß gar leicht geſchehenkann , ſo haterdeswegen

zuweilen ſcharfeCenſuren erfahren müſſen. Erges

håret übrigens unterdie frommen und der Theo ,

logie kundigen Juriſten . Hr. Feuſtel hålt ihn

vor den andern Thom . Reineſium , und meynt;

daß er vor andern ein vollkommenes Werk von

der gelehrten Hiſtorie håtte liefern lånnen / wenn

er ſich derſelben gånzlich gewicdmer hätte. Wies

wohlder Hr. Hof- Rath billig zweifelt/ daßders

gleicheneines Menſchen Werck ſey. Daß er übris

gens mit Rechtvon den Gelehrten Vir Ilodupecto

DESOTOS genannt worden / zeigen ſeine gelehrte

Schrifften , welche folgende ſind :

Diff. de ludisequeftribus, vulgo Thurnier- und

Ritter - Spielen . Præf. Ge.Schubarto. 1689.

len.

Diff.de auro fluviatili, vulgo vom Waſch-Gold.

Præf. B. Parente . 1689.

Struuius non errans , contra Antonii aMara (i

e . Eliæ Schnegafs) inſulfas obiectiones, editus

in Acad. Viadrina. 1690. 4. wieder aufgelegt

391. Dieſer Elias Sobnegaß hatte1689.

Bi
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* En Miſcell, S. Ep. I. 9. TOT.
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zu Braunſchweig Tr, de concurſu credito

rum herausgegeben / darinn er unter andern

den alten Hrn. Struven einige mahl ange.

griffen . Er hat zwarauch nachher Struvium

adhuc errantem geſchrieben , weil er aber

darinn nichts neues vorgebracht, iſt ihm nicht

weiter geantwortet worden. Zugleichhat Hr.

Struve ſeinen Hrn. Vater in dieſem Buche

gegen Hrn. Profeſſor Theod. Pauli in Kos

nigsberg zu verthådigen geſucht, welcher zwar

auch weiter geantwortet / darauf aber Herr

Struve ebenfalls geſchwiegen / weil er davor

hielt / daß er aud) nichts neues eingewande

habe.

Bibliotheca Numiſmatum antiquiorum . Ien .

1693.

Epiſtola ad V.C. Chriſtophorum Cellarium de Bi

bliothecis harumque præfectis. Ien. 1696. 12.

Fama Batauica , continens Inſtrumenta Pacis

inter S. Cæſaream Maieſtatem & Imperium

Rom. Regem Angliæ , Regem Hifpaniæ &

Belgiurnfæderatum , ac Regem Galliæ con

cluſa. A. 1697. Ien. 1698. 4. Die Friedens.

Inſtrumente hater deutſch überfekt; wie auch

das folgende :

Reflexions ſur le proiet de paix , dreſſé par la

France. len. 1698. 4.

Pia mortis deſideria in obitum Sufanna Berdichia

matris pientiflimæ. len. 1699. 8.

Didaci Saquedra Abriß eines Chriſtlich :Politis

Ichen Pringen . gen. 1700. 12. darinn er die

deutſche Spreib -Aket verbeſſert hat.

Le .
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1

loh. Fried. Knorrii diſcur:us luris Canonici de

Penitentia Ecclefiaftica , von der Kirchens

Buſſe. gen. 1700. 4. welche er aus den Als

terthümern der Kirchen ſonderlich um die Hålfo

te vermehret hat.

Petri Mulleri lurisprudentia Criminalis, poft

auctoris obitum edita, & neceſſariis ſupple

mentis ab ipſo aucta. len. 1701. 4.

Antiquitatum Romanarum Syntagma f. de

ritibus facris Syftema abſolutius, adiecta

Bibliotheca , figuris æneis, & indicibus ne

ceſſariis. Ien. 1701. 4. Wird gerühmt in A & t.

Erud. 1701, p. 351.

Diſs. inaug. de lure Bibliothecarum. Præf.

Sam. Stryckio. Halx 1702. 4. Steht auch in

Stryckii geſammleten Diſpp. und im Theſau

ro variæ eruditionis.

Aita Literaria ex MStis edita atque collecta ,

Faſcic. I. len . 1702. 8. wieder aufgeleget. 1706.

8. dieſelben werden in Nou. Litt. Germ . p.

182. ſq . fehr gelobt / fonderlich aber feine vors

angefekte Abhandlung de criteriis MStorum.

Faſc. II - X. 1704 1713.

Tomi II. Faſc. I-- VIII. 1716-1720.

Bibliotheca luris ſelecta. len. 1703. 8. ift nach

her dreymahl vermehrt und verbeſſert 1705.

1710. 1714. die : 5. Auflage diejes nůßlichen

Buchs hat der gelehrte Hr.Buder vermehrt

und verbeſſert 1720. 8. ferner 1725.

Diſ . Hiftor.de variis modis decernendi Suc

cefforem . len, 1703. 4,

Diff.
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Dia. de doctis impoftoribus. len. 1703. 8. ift

auch ber die Introd. ad not. R. Litt. gedruckt.

Er behauptete Darinn / das berufeneBuch von

den drey Erg - Betrügern ſen niemahls gee

ſchrieben i vielweniger gedrudt, oder wo uns

ter dieſem Titel eins gedruct, fer es unter

die untergeſchobenen zu rechnen. Das Gegen .

theil behauptete Hr. Tenzel im sten Fach des

s . Rep. Der Eur. Bibl. p. 425. m. f. Herr

Struve ward zwar dadurch nicht überführet/

er ſuchte aber doch weiter nach i und fand in

Campanellæ Præf. vor ſeinem Atheismo trium

phato deifen Klage / daß man ihn zum Urhes

ber dieſes Buchs machen wollen , da es doch

bey die 30. Gahr vor ſeiner Geburt heraus.

gegeben worden. Dadurch ward er bewogen

Teine Meynung in den folgenden Ausgaben

zu ändern. S.Tenzel im Ill. Fach des III,

Rep. p . 184. fq. S. auch Noy. Litt. Germ.

1703. p.427

Introdu £tio ad notitiam rei litteraria & vſum

Bibliothecarum . lenæ 1704. 8. ſehr vermehrt

17 06. und 1715. zum sten mahl 1729. 1710.

gab er ſelbſt vor der 3ten Auflage Supplemen

ta nebſt einer Orat. de meritis Germano

rum in Hiftor. 1723. aber Ør. Hof- Prediger

9. C. Colerus ſchöne Analecta zu dieſem

Buche heraus. Hr. Sup . Reimmann ſagt/

es ſer recht nette genacht / und mit eitel çus

ridſenSachen angefüllet. Hift. Litt. P. I. p.

221. Sowird es auch gelobt im Ausf. Ber,

von allerhand neuen Büchern. X. St. Br. D.

2
8
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Beumann fagt, er habe Morboren gefolgt

nennet es doctiflimam 'Introd. und jebet hins

ju : Nec hic liber haberi poteſt pro Synopſi

Hiſtoria Liter, ad quam tamen prope acce

dit. Namque Doctiff. A duntaxat aliquot

eius historix capita exhibet , prætereaque

ſcriptores recenfet de Hiſtoria Liter. elus.

que partibus bene meritos. Vnde quas pofta

ea edidit Bibliothecas, Philof. Hift. Iuridic.

( adde iam dudum Numismaticam ) pro con

tinuatione iftius laboris haberi debent : vt

adeo non potuiffet veriorem Struuius titulum

indere introductioni fuæ, quam fi eam infcri

pfiffet Bibliothecam Hiſtoricam litt . V. Conſp.

R.L. c. ll. S. 9 , eine völlige Beurtheilung das

pon findet ſich in Tenzels Cur. Bibt. V.Fach

des 1. Rep. und Ill . Fach des lli . R. In der

Pleuen Bibl. iſt Hr.Scruveunterſchiedliche

mahl angefochten und ſonderlich) p . 614. ſeine

Schreibart getadelt und gejagt worden, er rey

glücklicher geweſen etwas zusammen zu tragen

als Urtheile zu fållen . Dr. M. Roecher hat

die ste Àu lage beſorgt. In derſelben ſind die

Supplementa nicht beſonders / fondern gleich

nachdem Terte gedruckt worden. Eben das iſt

mitden Durch und durch vermehrten Analectis

Hrn. Coleri veſchehen Gleichergeſtalt haben

Hrn. M Lilienthals Anmerkungen beygefüs

getwerden ſollen ; Dumit aber das Buch nicht

juſtark wurde, iſi ſolches nur bey den bepden ers

ſten Capiteln geſchehen .

Baptiſta Guarini de ordine docendi & ftudendi

libellus,exMSto'emendatus,additapræfatio

P
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ne de formandorum ftudiorum ſcriptoribus.

len. 1704.8 .

Bibliotheca Philoſophica in ſuas Claſſes diſtributa.

len . 1704.8 zum andern mahl1707.zum 3ten

mahl . 1712. Hr. Ucter hat 1714. Supplemen

ta dazu herausgegeben. Hr. Sup. Reims

mann ſchreibt/ ſie ſey ſo wohl , was die Sas

chen , als dieOrdnung derſelben anlange / beſo

ſer als alle zuvor herausgegebene Bibl. Phil.

Hr. Joh. Georg Lotter hat ſie 1727. ſtark

vermehret und von neuen herausgegeben.

Sele &ta Bibliotheca Hiſtorica , ſecundum Mo.

narchis , Regna, Sæcula & materias diftin &ta.

len. 1705 8.

Pii Manes Struuiani , fiue de vita & ſcriptis Geo.

Adami Struuii. Ien . I , os . 8 .

Hiſtoria & memorabilia Bibliothecæ Ienenſis.

Helmft. 1705.4.Stehtmit in der 2ten Samm .

lung Hrn. Abt. Schmidrs von den Biblios

theken.

Progr. inaug de vitiis Hiftoricorum , I. 1705.4.

Diff. de ruta Saxonica , len . 1705.

Progr . de Pyrrhoniſmo Hiſtorico, Diſſertationi

bus præmiſſum . len . 1705. 4.

Theſes varia len . 1705. 4. Auct. Ioh. Chrift.Dorn ,

welcher ſowohl die Bibl . thilof. als die Introd .

in Not rei Litt zu vermehren verſprochen hat.

Theſes ex Hiftoria Pontificum len, 1705. 4. A.

loh. Frieſen.

3.Gel. Lar. Il . Th.
Diff.
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1

Diff. de mortibus illuſtrium . Ien. 1705. 4. A.

1. H. Groſſen.

Diff. de doctis Italiz Naturaliſtis. Ien. 1705.

A. I. C. Wendler.

Bibliotheca antiqua. T.I. ſen. 1705. 4. Tom .II.

1706. Beyde Tomi kamen 1710. heraus f. t .

Theſaurus variæ eruditionis ex ſcriptoribus po

tiffimum Sæc. XVI. & XVII. collectus. Er

hat unterſchiedene gelehrte Gehülfen dabey

gehabt , die in der Feuen Bibl. P. III . p.

220. ſq. wie auch beym Hrn. Leporin l . c.

angezeiget worden.

Bibliotheca antiqua , lanuar. 1707.

Doctus Atheus, Progr.inaug. Conuerſationi.

bus literariis præmiſſum , len. 1707. 4.

hatte fich damahls nebſt Hrn. D. Rreffen, B.

C. Richarden, M.Fr. 6. Gottern , und

N. Ephr. Gerharden vorgenommen, daß

ſie alle Sonnabend Nachmittage zuſammen

kommen / und in Beyſeyn Der Studirenden .

von neuherausgekommenen Büchern ſich uns

terreden und dieſelbe zugleich vorzeigen wolls

ten . Hr. Lilienthal meynet , daß die Sas

che vonallen im Progr. angeführten Gelehrs

ten noch nicht ausgemacht ſey. Confult. de

Hift. Litt . p. 129 .

Dill. de Synodo Francica. an. 742. fub Carolo

manno habita. Ien . 1708. 4. A. M. Difenbach,

Propemtic, in honorem Frid. Heilbrunneri de di

verfis iuris publici Periodis. len. 1708.4.

1

8
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Diff. de Magorum Meffiam exoſculantiumno

mine, Patria & Statu. Ien . 1709. 4. A. I. Fr.

Hebenftreit.

Dill. origines & elogia Hoenloica repræſen

tans. len , 1710. 4.

.. de allodiis Imperii. 1710. 8. ward 1734. 8.

alsein Tractat gedruckt. 2. Alph. 5. B. ſtark.

de loach . Neftore, Comitatus Rupinenfis

reftauratore . Ien. 1711. 4.

Syntagma luris publici Imperii Romano

Germanici, Ien . 1711. 4. fehr verinehretund

verbelſert/ 1720. 8. Alph . 18. Bog. Dies Wert

beſtand in der erſten Auflage abermahls aus

lauter Diſputationen. In Deutſchen Act.

Erud. 12.İh. wird überhaupt davon geſageti

daß er in ſeinem Vortrage ſehr deutlich und

ordentlich und ſonderlich an ihm zu loben ſeye

daß er den Quellen der Reichs Rechte beiſer

als einige Scribenten vom andern Range nachs

geforſchet/ die alten Geſchicht-Schreiber fleißig

zu Rath gezogen/ und alſo den Leſer in vielen

auf den rechten Grund geführet. Hr. Spes

ner ſagt, es halte nicht nur eine geſchickte Mes

thoderſondern habe auch auserleſene Materien

und die beſten allegata. Im Deutſch. lur.

Publ p. 411. A &t. Erud. 1720. Dec loben es

als das vollſtändigſte Syſtema des deutſden

lur. Publ. welchem auch Hr. Moſer mehren .

theils bepjtimmet in Bibl. lur. P. P. III. p. 1046.

SS 2 Juris

1
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luris publiciprudentia. len. 1722. 8. Iſt ein

Compendium aus dem vorigen : weldes von

Hrn .Budern als das nütlichſte und beſte

gerühmt wird ( in Bibl. Iur. Struv. p . 639.

von Hrn.Mofern aber nur als ein mittels

mäßiges angeſehen wird. Seine Urſachen S.

in Bibl. Iur. Publ. P. II. p. 705. fq.

KurzerBericht von Veränderung des deutſchen

Reichs. gen. 1712. 4 .

Diff. de miniſtriſſimis. Ien . 1712. 4. A. Io. Chr.

Schmidt,

Progr. inaug. de Comitiis Palatinatus Saxoni

ci. Ien. 1712. 4.

Diff. de officiis Imperii Saxonicis. Ien . 1713.

Auêt. Conr. Fr. Reinhardo .

Diff. de Conſtantini Magni Chriſtianiſmo Pos

litico. len . 1713. 4. Auct. I. C. Helſe.

Siſtorie Raſtådtiſcher FriedenssHandlungen /

benebſt zweyen Friedens . Proiecten und dem

Friedens. Inſtrument. gen. 1714. 4 .

Diff. fiftens Prodromum Hiftoriæ Gräfentha

lenfis. len 1715. 8.

Syntagma Hiſtoriæ Germanicæ a prima gentis

origine ad annum vsque 1716. ſen. 1716.4. Il.

Alph. 17.B.-Ift ins Deutſche überſekt von

Hrn Prof.3ſchadwig .S.A &t.Erud.1720.

Dec. Es ſind dieſes 38.Diſpp. darinnHr.Stru.

ve vielen Fleiß/Accurateſſe undGelehrſamkeit

blicken lasſen. gedeiſtin gewiſſe Theſesabges

D

D

faſe
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falſet / welche in den darunter ſtehenden Anmers

kungen durch Anführung der Auctoren bekräftis

get werden / darinn er auch die ſtreitigen Meys

nungen unterſucht und anzeigt ,wo die Sachen

umſtåndlicher ausgeführt worden. Wie ges

urtheilet wird im lourn . des Sav. 1717. Ianv.

und in der "Jeuen Bibl. VIII. Nachl. p. 672.

fqq. Er hatte darinn behauptet / daß Carlder

Große das Gymnaſium ju Dinabrück geſtiftet/

welches aber in einer zu Hannover 1718. herauss

gegebenen Schrift wiederlege wurde / davon

Hr. Eccard der Verfaſſer ſou geweſen ſeyn .

Š . Gel Zeit. 1718. Bl. 87. Gm 9.1729.ward

dies Buch mit einigen dazu gehörigen Diſpus

tationen und ſonſt ſtark vermehrer und kam una

ter folgendem Titel heraus.

Corpus Hiſtorie Germanica , a prima gentis

origine ad annum vſque MDCCXXX, ex ge

nuinis Hiſtoriarum Documentis, coæuorum

ſcriptorum monumentis, Diplomatibus, & a.

&tispublicis illuſtratum , cum variis Obſerua

tionibus & figuris æneis, adie & to indice locu

pletiſſimo & opuſculis ad Hiftoriam Germa

nicam facientibus. Præmittitur Chrift. Gottl.

Buderi Bibliotheca ſcriptorum rerum Germa

nicarum easdem vniuerfim illuſtrantium .

1730. fol. 19. Alph. 14. B. und 14. B. Siegel

im Kupfer/

Dill. fiſtens notitiam Sueuiæ antiquæ. len. 1716 .

Diſſ. vindicias luris imperatorii aduerſus vrbis

Romæ Epiſcopos ab ipfis Auguftis factas

S $ 3 pro
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cenfium Heroica fiftens, Jen , 1720.4.Auct.

proponens. Ien . 1717.4 . Auct. Chr. Gottl.Bu

der, der hernach einen Tractat daraus gemacht.

Eröffnetes Hiſtoriſch und Politiſches Archio,

erſter Theil. Gen. 1718.4 . II. und Ill.Th. 1719.

IV. Th . 1722 .

Hiſtoria luris. Ien. 1718. 4. In den Act. Erud.

1719. Aug. wird geſagt, unter den drey Hiſtos

rien der Rechte / dieim verwichenen Jahre hers

auskommení (neml. Hrn. Struvens,soffe

manns und Reybers ) verdiene dieſe Billig

Den Vorzug, ſowohl/ weil ſie zuerſt ans Licht ges

treten / als auch wegen ihres Umfangs / Volls

ſtåndigkeit und accuraten Ausführung. Ob

er gleich das Werk weit enger håtte zuſammen

ziehen können/ wenn er in Anführung der Stels

len aus andern Autoren håtte ſparſamer ſeyn

wolen .

Diff. de Concurfu Statuum Imperii circa ne

gotium Pacis. Ien . 1718. 4. A. J. G. Meuſchen.

Præf, in Mart. Mayeri a Schönberg Tractatum

lurid . Hiftor. Polit..de Aduocatia armata,

agens de Aduocatia Maieftatica. Francof.

Bibliotheca librorum rariorum, Theca I. II. len.

1719. 4. Er hat ſonderlich kleine Schriften

darinn ſammlen wollen ; die ſich ſonſt leicht

verlieren.

Diff. facta Sereniffimorum Ducum Brunſui

1

1719. f.

I. L. Gebhard ,

Dict.
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Diff. de Territorio clauſo ciuitatum Imperia

lium . Ien. 1720. 8. A. I. W. Schepperlin.

Ausführlicher Berichtvon der Pfälziſchen

Kirchen - Hiſtorie / in fich faſſend die Reli.

gions- Veränderungen , Grauamina , Recelſe

und A &ta. Frantf. 1721. 4. 9. Alph. wird gies

rühmt in Act. Erud. 1721. O & t.

Diff. de Quinquertionibus eruditis. len. 1721.

A. I. G.Spangenberg.

.. de iudiciis Heroicis. Ien . 1722. A. C. I.

Föhrl.

.. de Iure Landfarliatus in Thuringia. len.

1722, A. C. A. Fabarius.

Ausführliche Biſtorie der Religions: Bes

ſchroerde zwiſchen den Römiſch - Čatholiſchen

und Evangeliſchen im Deutſchen Reich. Leips

zig 1722. 8. 4. Alph. 12. B. DasBuch iſt mit

aller Modeſtie geſchrieben/ aus ſehr guten Ur.

tunden geſammlet i mit der übrigen Hiſtorie

Des Reichsnicht vermiſcht/und überhauptwohl

abgefaſſet / nach dem VII. St. der Diftorie

der Gelehrſamkeit. *

Hiſtoria Pincernarum Varila -Tautenburgico

rum. 1722.

Grunds$$ 4

• Wer Belieben bat don

dem obigen mehrere

Stellen der boats

Scriſtin gamifile.it,

Darinn fic beurtheilit

worden , tann dieſelben

beymu Hirin Leporin 1.c.

finden : defien Nachric

ten nur bis 1723. gehen.
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Grundmåßige Unterſuchung von demKayſerli.

chen Titel und Würde. Wobey auch vonder

Ezaariſchen Titulatur / und wasmaaſſen von

Shrer Czaariſchen Maieſtät der Kayſerliche Eis

tel geführet und prátendiret wird 7 gehandelt

wird. 1723. 8.

Vorrede über das allgemeine Rußiſche Lands

Rechtı handelnd von dem Rußiſchen Rechte.
S

Danzig 1723. 4.

Vorrede über Piganiol de la Force neueſten

Staat von Frankreich von denen zum Franzos

fiſchen Staat dienenden Scribenten . Gena

1722. 8.

Hiſtoria Miſnenſis , quam Chronicon Terræ

Miſnenfis & Annales Vetero - Cellenſes,

antehac nunquam edita exhibent. In lu

cem protraxit B. G. S. len . 8. 1720,

Einleitung zur deutſchen Reichs . Hiſtorie.8. A

Gena 1724. 4. Alph. 9. B. 1732. 6. Älph. 4. B.

Kurzer Begrif der deutſchen ReichesHiſtorie. 8.

Gena 1725. 21. B.

Progr, de cognitione Status publici a pruden.

tia Iuris publ. differente . 1725.

lus Ecclefiæ cirça religionem. 1724.

Corpus luris PubliciAcademicum ,in ſich hattend

die vornehmſten Grund Geſeke des Heil. Xom .

Reichs von der güldnen Bulle an bis auf den

Wienerſchen Frieden /zum dienlichen Gebrauch

ſowohl auf Academien als auch ſtatt eines bes

So

Di

2

น

ſtans
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ſtåndigen Manuais/ mit locis parallelis und

Furzen Anmerkungen erlåutert. Jena 1726. 8.

· 2. Ålph. 12. Bogen zum 2ten mahl 1734.

Formula Succellionis Ser. Domus Palatinæ. fol.

1726. 4. Alph. 15. B.

Rurzer Begrifder Univerſal-Hiſtorie. 8. Geng

1726. 2. Alph. 3. Bog. 1733.

Compendium Iuris Feudalis. Ien. 1727. 8.

Sched . de partu ſuppofito & cuftodia corpo

ris fæminarum illuſtrium , variis argumen

tis atque exemplis illuſtratum . Ien.1732. 4.

ward bey Gelegenheit der Schwangerſchaft .

Der verroittweten Herzogin von Parma ges

ſchrieben.

Sched. de Succeſſiune fæminea in Regna &

Provincias Auftriacas. Ier . 1733. 4.

Diff. de Succeffione fecundogeniti præ primo

genito in regna & principatus. Ien . 1733.

Rurzer Entwurf der Einleitung zur Wiſſens

ſchaft der Staaten von Deutſchland. 8. ges

na . 1733.

Deuclicher und gründlicher Discurs vom

Deutſchen Lebn-Recht über Hrn.e.20.

Struvens Syntagma lur. Feud. 4. Bas

reuth . 1734. Iſt ein Collegiumi jo ihm nachs

geſchrieben und von dem Culmbachiſchen Hrn.

Hofr. Beyern zum Druct befördert worden.

Auſſerdem hat der Hr. Hofr. Struve ſeine groſſe

Verdienſte um die Hiſtorie des Deutſchen

Reichs noch dadurch vermehret / daß er zwey

wichtige Sammlungen vermehret und verbeſs

fertS8S
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fert von neuem herausgegeben / deren Auf

ſchriften find :

Rerum Germanicarum Scriptores aliquot inſignes,

qui gefta fub Regibus & Imperatoribus

Teutonicis litteris mandata , poſteritati re.

liquerunt. Ex Bibliotheca Marquardi Freheri

olim editi, nunc denuo recogniti, additis,

fcriptoribus ineditis , cum Gloffario , locis

aliorum auctorum parallelis , notis ac indi

ce rerum & verborum copiofiflimo. Edi

tio 3. reliquis locupletior & emendatior.

Tomi III. Argent: 1717. fol. 24. Alph. 2.B.

S. Die Urtheile davon in Gel: Zeit. 1717. Bl.

612.820.v. J.1718. Bl. 340. u J. 1719. B1.68.

RerumGermanicarum Scriptores aliquotinfignes,

primum Collectore loh. Piftorio, Nidano, tri

bus Tomis in lucem producti, nunc denuo

recogniti adiectis notis & indice rerum,

perſonarum ac locorum copiofiflimo, edi

tione tertia emendatiori & locupletiori ad

vfus publicos reda &ti. Ratisbonæ 1726. fol.

33. Alph. 6.B. Hr. Struve hat nicht nurdie

neue Auflagebef8rdert / fondern auchhin und

wieder zumahl im 1. Tomo Anmerkungen bens

gefügt, und jedem Scribenten eine Nachricht

vondemfelbenunddeſſen Schriften vorgefeßt.

Das weitläuftige Regiſter hat man Hrn.D.

E. G. Budern zu danken . S. Act. Erud.

1726. Aug.

Bu dem bekannten allgemeinen hiſtoriſchen

LericoHrn.Buddel hat er ſo reichen Bege

trag gethan / daß ihmderſelbe faſt den 4ten

*
4
8
8
8
.
๕
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2

Sheil davon zugefchrieben. Bernh, a Mallincrot

L. de Archi-Cancellariis S. R. I. Cancellariis

Imp. Aulæ hat er 1745. Ju Jena zum 3ten maht

und mit einerVorrede de fatis & ſcriptis Mal

lincrotianis herausgegeben. Seine Vorrede

vor Hrn. Acers Tr. de Ge. Franzkii vita &

fatis handelt de illuftribus Saxoniæ Cancel

lariis ; Andrer Verreden nicht zu gedenken /

Damit er Hrn. G. Slevogrs, Dornens und

mehrerer Schriften beehret bat.

Sriedrich Gottlieb

Struve.

herzogl. Bolſteiniſcher Rath , Doctor and ordentli

der ProfefTor der Rechte zu Kiel.

8 wird nicht nöthig ſeyn / daß ich mich bey

dieſem Gelehrten mit dem Ruhme feiner

Eltern weitläuftig aufhalte . Denn er iſt

ein leiblicher Bruder des Jeniſchen Hrn. Hofe

KathsStruvens,in deſſen gleichvorhergehenden

Leben von ihren Eltern dem berühmtenJuriſten

Hrn. GeorgAdamStruven und fel. & r. Siis

fannaBerlichen mehr Nachricht gegeben wors

Den. Er ward zu Jenaden 10. Novemb. 1676. ges

bohren. Nachdem er in ſeiner Kindheit von Pris

patslehrmeiſternunterwieſen worden /kam er 1689.

im Das Damahts im ſchönſten Store ſtehende Gyms

aaſium zu Halle, worinn er ganger ſieben Jahre



652 Friedr.Gottlieb Struve.

verblieb . Nach deren Vollendung fing er ſeine

Academiſchen Studien zu gena an / fekte ſie das

felbſt zwen Jahre fort / und vollendete ſie hierauf

ju Halle i fonderlich unter Anführung des berühms

ten Hrn. Stryks. Von da reiſete er 1700. in

gewiſſen Commißionen nachWeſtphalen und blieb

Daſelbſt zwen Jahr. Nach ſeiner Zucůckkunft in

gena erhielt er 17o3. die Doctor-Würde , zeigs

te die Früchte ſeines Sleiſſes Offentlich durch vers

ſchiedene Schriften und Diſputationen und lebte

einige Jahre daſelbſt als ein Privat-Doctor. Im

9.1712. bekam er das Amteines ordentlichen Ad:

vocaten beym dortigen HofGerichte. Im J. 1722.

aber beriefen ihn Ihro Durchl. Der Herzog von

Hildburghauſen -zu Dero Rath zum Profeſſor

am Gymnaſio Illuftri zu Hildburghauſen / und

zum Land - Syndico: beförderten ihn auch 1723.

zu dem Amte eines Regirungs-und Conſiſtorials

Rathoi doch ſo, daß er die Profeßion dabey bes

hielt. Von da ward er 1725. von J. K.H. Dem Hn.

Herzoge von Schleßwig - Holſtein zur ordentlie

chen Profeßion der Rechte nach Kiel berufen, und

ihm dabey das Prádicat eines Herzogl. Raths

beygelegt. Den Ruhm eines anſehnlichen Ges

ſchlechtes hat er auf allerley Weiſe und auch dao

durch erhalten und vermehret / daß er folgende

gur Erläuterung der Rechte dienliche Schriften

herausgegeben :

Tract. de balneis & balneatoribus len. 1703.

War vorher ſeine Diſſ. inaug.

Syl
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Sylloge controuerfiarum ciuilium ad metho

dum Syntagm. ciuil . Struuiani collecta .

len. 1705.

Compendium
Digeſtorum . Ien. 1711.

Tra & t. de pace domeſtica. len. 1703. 4.

Poſitiones luris Canonici.

Introductio ad praxin iuris Canonici in foris

Proteftantium . len. 1714. 3. Alph. 18. B.

Decifiones Sabbathinæ G. A. Struuii augmen .

tatæ . len . 1717.

Diſſertatio de Cimeliarchis Nummariis,

de Fructibus pendentibus.

.. de lurisdictione prorogata.

de pecunia præſidii cauſa repoſita.

de hærede defunctum non repræſentante,

de Sententia prouiſionali.

. . de Iure thematum Genethliacorum.

.. de Iure Alumnorum .

. . de Præbenda equeftri, der Reit- Pfründe.

• • de lure Alchymiz.

- . de Iure ex Perſona tertü quafito.

de lure Socerorum.

de dominio mariti in res dotales.

de vera Legum ciuilium indole.

de Arrefto innocuo.

.

.

C

Differ
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O

Diſſertatio de lucro dotis eiusque priuilegio

in concurſu creditorum.

de Appellatione ab executione rei iudi

cata.

• de donatione oneroſa .

de pecunia pupillorum tuto collocanda.

de eo, quod iuftum eft circa ſacra dome

ftica .

vocem viuam.

veſperam fanctam .

Auch hat er zur Erläuterung der Hand . Werks

Rechte unterſchiedene Schriften ans Licht geo

ſtellt i als :

Deciſione
s

opificiari
as

ex Manuſcrip
tis

B. Pa

rentis erutas. Ien. 1708. 4.

Andr. Beïeri Scripta de Tirone , Boetho, magi

ftro opificiario , de Collegiis opificum , iure

prohibendi, inftrumentis opificum , mit ſeis

nen Vermehrungen.

Sohann Jacob

Syrbius.

Doctor and ord. Profeſſor der Theol. wie nach der

Logik ano, Jetaphyſik za Jens .

enn ich die rühmlichenUrtheile derGelehrs

ten von den Schriften dieſesEclectiſchen

Philoſophen aufſuche, ſo finde ich, daß


